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Thematik: 
Aufgrund des rasch fortschreitenden demografischen Wandels wird die Bevölke-

rungsgruppe der Senioren in Deutschland in den kommenden zwei Jahrzehnten 

überproportional stark anwachsen. Dabei wird die Lebenserwartung weiterhin steigen 

und die Gesamtbevölkerung abnehmen. Dienstleistern und Herstellern von mikrosys-

temtechnisch basierten Assistenzsystemen eröffnet sich damit ein lukrativer neuer 

Markt für Leistungsangebote, die darauf abzielen, Senioren trotz altersbedingt fort-

schreitender körperlicher und mentaler Einschränkungen ein weitgehend selbstbe-

stimmtes Leben zu ermöglichen. Durch Verknüpfung intelligenter Techniken mit 

Dienstleistungen - wie z.B. in den Bereichen Mobilität, Gesundheit, Freizeit, Touris-

mus usw. - wird es möglich sein, Senioren zu mehr Selbständigkeit im Alter unter ge-

zielter Berücksichtigung ihrer individueller Bedürfnisse und Lebensstile zu verhelfen. 

Zu dieser gesellschaftlich und ökonomisch hochaktuellen Thematik werden in dem 

vorliegenden Herausgeberband die Ergebnisse eines durch das Bundesministerium 

für Bildung und Forschung (BMBF) geförderten Forschungsverbundprojektes MIDIS 

dargestellt. In den einzelnen Beiträgen der am Projekt beteiligten Partner geht es um 

die inhaltlichen und methodischen Voraussetzungen für die Erarbeitung erfolgreicher 

Dienstleistungsinnovationen. Die dazu entwickelten Vorgehensweisen und Instru-

mente werden praxisnah beschrieben. Sie liefern dem Leser Orientierungshilfen und 

Handlungsanleitungen, um technisch basierte Dienstleistungsinnovationen auf der 

Grundlage eines zielgerichteten Planungs- und Entscheidungsprozesses fundiert 

vorzubereiten und konsequent umzusetzen. Die im Text behandelten Themen wer-

den teilweise noch durch Arbeitsmaterialien vertieft, die zusätzlich als Anhang kos-

tenlos im Internet heruntergeladen werden können. 

Zielgruppen 
Produktentwickler von Dienstleistungsunternehmen und Technikherstellern im Be-

reich "Ambient Assisted Living" (AAL-Produkte); Dozenten und Studenten des Wirt-

schaftsingenieurwesens mit den Schwerpunkten Produktentwicklung technikbasierter 

Dienstleistungen. 

Herausgeber 
Prof. Dr.-Ing. Christof Zangemeister, bis 2004 apl. Professor für Systemtechnik  

an der Technischen Universität Berlin; Inhaber und Geschäftsführer von  

Z&P Systemforschung und Innovationsberatung. 
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